
hat. Der Abriß der „Geschichte der SED“ und andere Werke, wie die Biographie Ernst 
Thälmanns, sind inzwischen zu echten Volksbüchern geworden. Zu nennen sind hier 
auch solche Fernsehfilme wie „Karl Marx — die jungen Jahre“, die Filmserien über 
Karl Marx und Friedrich Engels, über Schamhorst, die Dokumentation „Auferstanden 
aus Ruinen“ und andere Werke. Sie vermitteln den Bürgern unseres Landes, beson­
ders den nachwachsenden Generationen, viele wichtige Erfahrungen und Lehren für 
die Meisterung der revolutionären Aufgaben der Gegenwart. Dies nicht zuletzt deswe­
gen, weil wir die Geschichte so darstellen, wie sie tatsächlich verlaufen ist.

In diesem Zusammenhang besteht eine Aufgabe auch darin, neue, aus unserer so­
zialistischen Entwicklung heraus entstandene Traditionen zu fördern, solche, die mit 
dein sozialistischen Aufbau in der DDR verbunden sind. Dabei haben wir zu berück­
sichtigen, daß nach über dreißig Jahren Deutsche Demokratische Republik die Mehr­
heit unseres Volkes unmittelbare eigene Erfahrungen nur mit dem Sozialismus, nicht 
aber mit dem Kapitalismus gemacht hat. Bereits hineingeboren in die neue Gesell­
schaft, empfinden gerade diese Bürger die Vorzüge und Werte des Sozialismus als ein 
so selbstverständliches und alltägliches Lebensrecht, daß es eben der historischen 
Sicht bedarf, sie in vollem Ausmaß zu werten.

Weil unsere politisch-ideologische Arbeit vor allem darauf gerichtet ist, die Arbeiter­
klasse und alle Werktätigen immer besser zur Ausübung der Macht zu befähigen, ge­
hört zur Praxis der Parteiarbeit, daß sich die Kommunisten, wo sie auch wirken mö­
gen, vertrauensvoll mit den Massen aussprechen, ihnen die Politik der Partei erläutern 
und ihnen helfen, all jene Fragen und Probleme zu klären, die sie bewegen. Das politi­
sche Gespräch mit allen Bürgern ist eine ständige Aufgabe. Noch mehr müssen wir in 
diesen Dialog auch jene Menschen einbeziehen, deren Haltung zum Sozialismus noch 
nicht genügend gefestigt ist. Dabei gilt es, ihren unterschiedlichen Bewußtseins-, Bil- 
dungs- und Erfahrungsstand zu berücksichtigen. All das stellt hohe Ansprüche an die 
150 000 Agitatoren der Partei.

Genossinnen und Genossen! Die Massenmedien spielen in unserer Zeit eine außer­
ordentliche Rolle. Sie sind ideologische Kampfinstrumente in den Händen der Arbei- 
ter-und-Bauern-Macht wie auf der anderen Seite in den Händen der imperialistischen 
Bourgeoisie.

Presse, Rundfunk und Fernsehen der DDR haben sich auch in der Zeit seit dem 
IX. Parteitag als zuverlässige Instrumente unserer sozialistischen Ordnung, als schlag­
kräftige Waffen in der Auseinandersetzung mit dem Imperialismus erwiesen. Sie leiste­
ten einen wichtigen Beitrag zur politischen Orientierung der Werktätigen und zur Be­
friedigung ihrer geistig-kulturellen Bedürfnisse. Weiter angestiegen ist der Verbrei­
tungsgrad unserer Massenmedien. So erscheinen in der DDR heute 1770 verschiedene 
Zeitungen und Zeitschriften, deren Gesamtauflage die 40-Millionen-Grenze erreicht. 
90 Prozent aller Haushalte der DDR sind inzwischen mit Fernsehempfängern ausge-
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